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Günstige Gestattung -er ArbettstosenMern «nö Steuereinnahmen

Wilhelmshaven. 11 . Juni . Der Führer traf am Donners¬

tag in Begleitung des Reichskriegsministers Eeneraldseldmar-

jchall von Blomberg und des Generaladmirals Dr . h . c.

Reeder in Wilhelmshaven ein . In seiner Begleitung befan¬

den sich weiter u . a . Obergruppenführer Brückner, der Führer

der Lsibstandarte SS .-Obergruppenführer Sepp Dietrich , und

der Reichspressechef der NSDAP ., Dr . Dietrich . Auf dem Bahn¬

hof wurde der Führer vom Kommandierenden Admiral der Nord-

jeestation. Vizeadmiral Schnitze , begrüßt . Unter den Klängen
-er Nationalhymne schritt der Führer die Front der von der

Besatzung des Linienschiffes „Schleswig -Holstein" gestellten
khrenkompagnie ab . Der Bahnhofsplatz sowie alle Straßen , die

der Führer passierte, waren von einer dichten Menschenmenge
besetzt , die d«» Führer begeistert begrüßte.

Vara-e -er Martuetruvven vor dm Führer
Wilhelmshaven, 11 . Juni . Anläßlich der Anwesenheit des

Führers fand am Donnerstag eine Parade sämtlicher
Marinetrupp enteile der Garnisonen statt . Auf der
Fahrt vom Bahnhof bis zum Kasernenplatz am Mühlensee sah
sich der Führer von einer Begeisterung ohnegleichen umjubelt.
Tausende und Abertausende drängten sich in den reichgeschmück¬
ten Straßen hinter dem Spalier der nationalsozialistischen For¬
mationen , um den Führer zu sehen . Von überwältigendem Ein¬
druck war die Fahrt des Führers durch die Adalbertstraße am
Stationsgebäude vorbei und durch die Eoekerstraße durch das
vvig wechselnde Bild der spalierbildenen Formationen.

Hie große Parade war ein auch in der Kriegsmarine-
hart selten erlebtes militärisches Schauspiel. Die Marinetrup¬
penteile der Jadestädte in weißem Paradeanzug , unter ihnen
Abordnungen der Linienschiffe „Schlesien" und „Schleswig -Hol¬
stein" waren in einem großen Viereck angetreten . Schon von
weitem hörte man auf dem Platz den anbrandenden Jubel der
Menge , der die Ankunft des Führes angekündigte . Kommandos
hallten über den weiten Platz . Die Musik begann den Präsen-
tiermasch. Dann nahte der Führer , begleitet vom Reichskriegs¬
minister , Eeneralfeldmarschall von Blomberg , und dem Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral Raeder , zur
rechten Seite den Kommandierenden Admiral der Nordsee,
Vizeadmiral Schultze.

Der Führer begrüßte zunächst die am rechten Flügel der Offi¬
ziere stehenden Hoheitsträger der Partei und ihrer Gliederungen
im Gau Weser-Ems , die mit dem Gauleiter Karl Roever aus
den Städten Bremen , Oldenburg , Aurich usw . erschienen waren.
Dann schritt er die lange Front der Truppenformationen ab.
Nach dem Abschreiten der Front formierten sich die Truppen zum
Vorbeimarsch . Nach der Parade begab sich der Führer zu einer
kurzen Besichtigung de Marinewerft.

Am Nachmittag stattete der Führer dem kleinen Fischerdorf
«m der Nordseeküste . Orumerstel , einen Besuch ab , wo er im
Strandhotel schon des öfteren während der Kampfzeit ge¬
weilt hat.

Sampferunglülk bet Wen
7 Todesopfer

Wie» , 11. Juni . Der Passagierdampfer „Wien " ist auf der
Donau mit voller Wucht von Strömung und Maschine gegen
einen Pfeiler der im Umbau befindlichen Reichsbrücke gefahren,
llnter furchtbarem Krachen zerbarstdasSchiffinTrüm-
mer und war nach wenigen Minuten unter der Wasserober¬
fläche verschwunden. Passagiere waren noch nicht an Bord , da
her Dampfer sich auf der Fahrt zum Kohlefassen befand.

Der Heizer des Dampfers „Wien " konnte sich durch einen
Sprung auf den Brückenpfeiler retten . Er schildert Len Hergang
des Unglücks wie folgt : Der Dampfer wurde durch die starke
Strömung und die Wucht des großen Wellenganges infolge des
Hochwassers mit dem Schaufelrad an den Brückenpfeiler gedrückt.
Der Kapitän versuchte, das Schiff doch noch an dem Pfeiler vor¬
beizulenken . Dabei stieß das Schiff mit der Breitseite an den
Pfeiler und brach mit einem fürchterlichen Krach entzwei . Ver¬
mißt werden von der 32köpfigen Besatzung bisher noch acht
Mann. Während sich die Heizer vermutlich retten konnten , wird
das Küchenpersonal, darunter fünf Frauen , zur Zeit noch ver¬
mißt . Die Köchin konnte sich durch Schwammen retten . Der Ka¬
pitän , der ebenfalls durch einen Sprung auf den Brückenpfeiler
sein Leben in Sicherheit bringen konnte, erklärt das Unglück
ebenfalls mit der ungewöhnlichen Stärke der Strömung.

7 Todesopfer des Wiener Dampferunglücks
Rach den nunmehr vorliegenden amtlichen Feststellungen hat

das Schiffsunglück auf der Donau 7 Opfer gefordert . Diese
7 Personen werden vermißt und es gilt als sicher , daß sie —
unter dem Deck des Schiffes eingeschlossen — sich nicht retten
ftmnten und ertrunken sind . Nach den Leichen wird gesucht . Der
Schiffsverkehr auf der Donau ist zur Zeit eingestellt , da das
Wrack der gesunkenen „Wien " die Fahrrinne teilweise sperrt.

Rostock , 11 . Juni . Der Reichsfinanzminister Graf
Schwerin v . Krosigk führte am Donnerstagabend in
Rostock in einer Rede über Finanz - und Wirtschaftspolitik
n . a . folgendes aus:

Innerhalb der politischen und wirtschaftlichen Unruhe,
die die Welt erfülle , biete Deutschland das Mld fried-
l ich er Arbeit und kraftvollen Aufbaues.
In der Aufwärtsentwicklung , die seit 1933 in Deutschland
eingetreten sei , habe sich noch kein Rückschlag oder Still¬
stand gezeigt. Die günstige Gestaltung der Arbeitslosen¬
ziffern und der Steuereinnahmen in den letzten Monaten
beweise die Stetigkeit der Aufwärtsentwicklung auch im
Jahre 1936 . Die Stimmen , die in den vergangenen Zäh¬
ren den bevorstehenden wirtschaftlichen und finanziellen
Zusammenbruch Deutschlands prophezeit hätten, seien mehr
und mehr vor der überzeugenden Sprache der Tatsachen
verstummt.

Diese staunenswerten Erfolge seien uns nicht als Ge¬
schenke in den Schoß gefallen , sie seien aber auch nicht das
Ergebnis irgendwelcher Tricks oder Zauberkunststücke. Sie
seien vielmehr der Ausdruck und die Folge der erst durch
die Machtübernahme durch Adolf Hitler möglich gewor¬
dene zielbewußten Ausnutzung und Zusammenfassung der
gesamten finanziellen» wirtschaftlichen und politischen Kräfte
der Nation . Diese Konzentrierung der Kräfte und die
Weckung des durch Inflation , Mißwirtschaft und Krise ver¬
loren gegangenen Vertrauens hätten eine aktive Kredit-
und Konjunkturpolitik möglich gemacht , die durch eine Reihe
ineinandergreifender Maßnahmen die Krisenerstarrung
überwunden und die wirtschaftliche Grundlage für die
Wehrhaftmachnng des deutschen Volkes geschaffen habe.

Es sei die der deutschen Finanzpolitik auch für die Zu¬
kunft gestellte Aufgabe , die großen nationalen Aufgaben
durch eine bewußte Konzentrierung aller finanziellen und
wirtschaftlichen Kräfte auf ein Ziel zu ermöglichen. Die
Größe eines Zieles lasse sich an der Größe der Schwierig¬
keiten, die überwunden werden müßten und an der Größe
der Opfer ermessen , die ein Volk für dieses Ziel zu bringen

simimr noch Etzel» in Frankreich
Noch keine Wiederaufnahmeder Arbeit im nordfranzösischen

Industriegebiet
Paris , 11 . Juni . Im nordfranzösischen Industrie - und Gruben - '

gebiet ist zwar eine Einigung zustande gekommen über die Wie¬
deraufnahme der Arbeit durch 270 000 Arbeiter , aber die für den
Donnerstag bereits erwartete Wiederherstellung des Arbeits¬
friedens läßt teilweise doch noch einen Tag auf sich warten . In
Lille muß außerdem noch der Lohnstreik in der Vaumwoll-
industrie , in der chemischen Industrie , in der Binnenschiffahrt,
in der Bekleidungsindustrie , im Transportgewerbe , im Bau¬
gewerbe und im Kommissionshandel beigelegt werden.

Eine Meldung aus Marseille besagt, daß dort die Kraft¬
droschkenfahrer in den Ausstand getreten sind . Auch sind die
Zeitungskioske geschlossen worden . Auf den Straßen von Mar¬
seille werden nur die mit dem Nachtzug angekommenen Pariser
Zeitungen verkauft.

Paris , 11 . Juni . Die Minister und Unterstaatssekretäre hiel¬
ten am Donnerstag einen Kabinettsrat ab . Es wurde fest¬
gestellt, daß die Streikbewegung im Abflauen begriffen sei und
daß mit einer baldigen Wiederaufnahme der Arbeit in allen
Betrieben gerechnet werden könne.

Die allgemeine Streiklage in Frankreich nimmt aber trog
dieser verhältnismäßig optimistischen Verlautbarung immer
ernsteren Charakter an . In Paris selbst ist in fast kei¬
nem Betrieb von einer Wiederaufnahme der Arbeit die Rede.
Sämtliche großen Kaufhäuser sind nach wie vor geschloffen . Da - >
rüber hinaus haben am Donnerstag auch die Fleischereien und
fast sämtliche Kaffeehäuser ihren Betrieb schließen müssen . 2n
verschiedenen Betrieben , in denen die Arbeit bereits seit einigen
Tagen wieder ausgenommen worden war , ist der Streik er¬
neut aus gebrochen.

Es macht sich bereits eine Verknappung gewisserLe-
bensmittel bemerkbar . So gibt es z . V . seit mehreren Tagen
keinen Würfelzucker, da die Raffinerien streiken. Alle anderen
Lebensmittel sind trotz strengster polizeilicher Ueberwachung
merklich im Preise gestiegen.

Ausdehnung der Streikbewegung in Mühlhausen und Belfort

Paris , 12 . Juni . In Mühlhausen , wo . wie bereits gemeldet,
die Straßenbahnangestellten in den Ausstand getreten sind , hat
sich die Streikbewegung weiter ausgebrcitet . lieber 15 000 Ar¬
beiter der Textil - und Metallindustrie sowie des Baugewerbes
haben die Arbeit niedergelegt . — Auch in Belfort breitet sich die
Streikbewegung weiter aus.

bereit sei . Auch das deutsche Volk werde auf manche«
Wunsch verzichten und manchen berechtigten Anspruch ans
spätere Zeiten verschieben müssen. Nur wenn die Ans¬
gabenpolitik der öffentlichen Hand , und zwar in allen ihren
Teilen und Zweigen , sich dem Gebot schärfster Sparsamkeit
unterordnet und auf ein großes Ziel ausgerichtet werde,
könne sich dieses Ziel erreichen lassen.

Diese Sparsamkeit habe sich nicht nur in der Achtung
vor den Steuergroschen zu erweisen, an dem Schweiß und
oft genug Tränen des Steuerzahlers klebten, sondern vor
allem in einer einfachen und zweckmäßigen , Doppelarbeit
und Neben- und Eegeneinanderarbeften vermeidenden
Durchorganisation unseres gesamten öffentlichen Apparats.
Dabei müsse man sich vor einer lebensfernen Zentralisie¬
rung hüten.

Ebensowenig wie der Staat auf die schöpferische Kraft
des Unternehmers in der Wirtschaft verzichten wolle und
könne, dürfe er die Initiative und Verantwortung der ört¬
lichen Stellen in Staat und Gemeinde über Gebühr beein¬
trächtigen.

Der politische Umbau Hobe, so schloß der Minister , zu
einer völligen Aenderung der Wirtschaftsausfassung in
Deutschland geführt . Die starke Betonung des Gedankens
der Ehre , wie sie sich in der Ehrengerichtsbarkeit anbahne,
die Verurteilung von Steuerhinterziehungen als ' eines
Unrechts an der Allgemeinheit , der sich wieder altem
deutschem Rechtsempfinden nähernde Begriff des Eigen¬
tumes als einer Verpflichtung , die stärkere Verbundenheit
zwischen Betriebssichrer und Gefolgschaft , die Wiederein¬
setzung des Staates in das Recht und die Pflicht , die Wirt¬
schaft zu lenken und ihr die Ziele zu setzen , seien die kenn¬
zeichnenden Merkmale einer solchen Gesinnungsänderung.

Dem Wort : „Die Wirtschaft ist unser Schicksal" , stellte
der Reichsfinanzminister die Worte Friedrichs des Großen
entgegen , daß das Schicksal der Staaten auf den großen
Männern beruhe , die ihnen zur rechten Stunde geboren
wurden.

Llmmberlala üb« Sanklionrn
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Gegen die Anhänger der Anfrechterhaltnng der Sanktionen
London, 11. Juni . Auf einem großen Festessen des „Klubs von

1900"
, an dem u . a . der Finanzminister Neville Chamberlain,

Churchill und viele andere Persönlichkeiten teilnahmen , machte
der Finanzminister bemerkenswerte Ausführungen zur briti¬
schen Politik und zur gegenwärtigen Lage . Der frühere Finanz¬
minister Horne hatte in einer Ansprache auf die vielen Schwie¬
rigkeiten der britischen Außenpolitik hingewiefen . Er
knüpfte daran unter starkem Beifall die Bemerkung , daß er
froh wäre , das Ende der Sanktionen und die Heimkehr der bri¬
tischen Flotte aus dem östlichen Mittelmeer zu sehen.

Neville Chamberlain wies zunächst auf die Besse¬
rung der britischen Wirtschaftslage hin und bedauerte , daß au¬
ßerhalb der Grenzen Großbritanniens nicht von erner gleichen
vertrauenerweckenden Lage gesprochen werden könne . Niemals
während seiner politischen Laufbahn seien derart beängstigende
Fragen zu lösen gewesen wie gegenwärtig . Der Redner ging
dann auf den italienisch - abessinischen Krieg ein und erklärte,
daß sich Großbritannien in diesem Fall für eine Politik der kol¬
lektiven Sicherheit statt für das alte Bündnissystem entschlossen
hätte , obwohl manche Staaten dem Völkerbund nicht angehör¬
ten . Dieser Politik wäre wohl ein Erfolg beschicken gewesen,
wenn die im Völkerbund verbliebenen Staaten die von vielen
übernommenen Verpflichtungen erfüllt hätten . Der Versuch sei
schlgeschlagen. Weder sei der Krieg verhindert , noch habe ihm
Einhalt geboten werden können, und es sei auch nicht gelungen,
das Opfer vor dem Angriff zu schützen. Es sei nützlich , aus die¬
sen Ereignissen zu lerne ».

In diesem Zusammenhang wandte sich Chamberlain gegen
Lord Cecil, den Präsidenten der Välkerbundsoereinigung , von
dem er behauptete , daß er sich bemühe, einen Druck auf Parla¬
ment und Regierung in Richtung einer verschärften Sanktions¬
politik auszuüben , in der Annahme , dadurch die Unabhängig¬
keit Abessiniens zu erhalten . Das sei, so erklärte er, wohl der
Höhepunkt der Narrheit , denn es würde nur zu weiterem Un¬
heil führen.

Es sei an der Zeit , daß die Bölkerbundsmächte der Lage Rech¬
nung trügen , und die Aufgabe des Bunds in einer Weise ab¬
grenzten , die der tatsächlichen Macht des Bunds entspräche. Das
würde das Ansehen des Völkerbunds wieder Herstellen. Man
dürfe es aber dem Völkerbund nicht allein überlassen , für den
Weltfrieden zu sorgen. Sanktionspolitik bringe nun einmal das
Risiko des Kriegs mit sich, und diese Gefahr wüchse mit der Aus¬
wirkung der Sanktionen . Daher muffe man die Gefahren der
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Wett verringern und Sicherheitsmethoden auf Grund regiona¬
ler Vereinbarungen erwägen , die von jenen Völkern verbürgt
werden müßten , die mit diesen Gefahren in enger Verbindung
stünden . Bevor aber derartige Schlußfolgerungen aus den Er¬
eignissen der letzten Zeit verwirklicht werden könnten , müsse sich
Großbritannien vor allem mit den Dominions ins Einverneh¬
men setzen. Eine Politik der Isolierung , der Bündnisse oder der
kollektiven Sicherheit sei uur möglich , wenn Großbritannien ent¬
sprechend gerüstet sei. Ein Blick auf Europa , Afrika und Asien
genüge , um klar zu erkenne», daß, wen« Großbritannien seine
Reichsinteresfen aufrechterhalten wolle , die sofortige Instand¬
setzung seiner Machtmittel unerläßlich sei.

Reich-minlfter Sr. SöbbeiS
als Zeuge im Prozeß wegen des großen Straßenbau-

Unglücks in Berlin
Berlin , 12. Zuni . Die Donnerstagverhandlung im Bau-

gruben - Unglücksprozeß stand fast ganz im Zeichen der Ver¬
nehmung von Reichsminister Dr . E o e b b -e l s , der bekannt¬
lich an der Unglücksstelle in der Hermann Eöring -Straße
wohnt . Der Reichsminister machte längere Ausführungen
über seine Eindrücke und hob insbesondere hervor , daß in
den Zimmern seiner Privatwohnung sich nach und nach
tiefe Einrisse in den Wänden gezeigt hätten . Er habe die
Baubehörde darauf hingewiesen , worauf ihm geantwortet
worden sei , das liege in der Natur des Bauvorhabens . Er
habe immer den Eindruck gehabt , daß an dieser Baustelle
verantwortungslos gearbeitet werde . Er führte weiter
aus : Es gehe nicht , Verantwortungslosigkeit und Leicht¬
sinn bei so großen Bauvorhaben damit zu rechtfertigen , daß
man sage : die Regierung will , daß gebaut wird . Es sei
ebenso selbstverständlich , daß die Regierung bei jedem Bau¬
vorhaben auch die allerstrengste Rücksichtnahme auf die
Sicherheit und das Leben der am Bau beschäftigten Arbei¬
ter wolle . Jeder Führer müsse sich für dasoer-
« ntwortlich fühlen , was innerhalb seines
Aufgabengebietes geschehe.

Sramolische UntttlMS-Mung
Thomas legt sein Mandat nieder

London, 11 . Juni . Im Unterhaus fand am Donnerstag die mit
großer Spannung erwartete Aussprache über den llntersuchungs-
bericht zum Haushaltsskandal statt . Der bisherige Ko¬
lonialminister Thomas , der von einigen Abgeordneten mit ge¬
dämpftem Beifall begrüßt wurde , erklärte , noch nie habe ein
Abgeordneter unter so schmerzlichen Umständen vor dem Unter¬
haus gesprochen . Er erinnerte daran, - daß er sofort nach dem
Abschluß der richterlichen Untersuchung aus der Regierung aus¬
getreten sei. Ohne Rücksicht auf irgend einen Bericht sei er
jedoch zu der Erklärung berechtigt, daß er niemals ein
Haushaltsgeheimnis mit Bewußtsein verraten
habe. Er wiederhole diese Erklärung trotz des richterlichen Be¬
fundes . Thomas , dessen Stimme zunehmend leiser wurde , teilte
dann mit , daß ersofort seinen Parlamentssitz nie¬
derlege und nicht beabsichtige , an einer Nachwahl teilzuneh¬
men. Er dankte hierauf allen Parteien für die Freundlichkeit,
die sie ihm während seiner Amtszeit erwiesen hätten, und drückte
die Hoffnung aus , daß er während seiner 27jährigen Regierungs¬
tätigkeit zum Wähle des Staates beigetragen habe.

Roosevelt zu de» Angriffen
des republikanischen Parteitages

Little Rock (Arkansas ) , 11. Juni . Während der frühere Präsi¬
dent Hoover vor dem republikanischen Parteitag Roosevelts Re¬
gierung schärfer als je zuvor angriff , den Newdeal als „Faschis¬
mus" denunzierte und das amerikanische Volk unter ungeheurer
Begeisterung der versammelten Konventionsteilnehmer zum
„Heiligen Kreuzzug für die Freiheit " aufrief , nahm Präsident
Roosevelt den Fehdehandschuh auf und antwortete seinen repu¬
blikanischen Gegnern in einer Rede in dem großen, in Little
Rock anläßlich der Jahrhundertfeier der Gründung des Staates
Arkansas gebauten Stadions . Roosevelt benutzte einen histori¬
schen Rückblick auf die Geschichte der Union und die Entstehung
der Verfassung, um Vergleiche mit den Problemen unserer heu¬
tigen Zeit zu ziehen und seinerseits größere Vollmachten für dis
Bundesregierung zu fordern . Er glaube , führte er weiter aus,
an die Rechte der Staaten und das Recht des Volkes zur Selbst¬
regierung , doch gäbe es heutzutage soziale wirtschaftliche Pro¬
bleme , die von den Einzelstaaten nicht mehr gelöst werden
könnten.

Roosevelt bezeichnete sich wiederum als Beschützer der Rechte
des gemeinen Mannes gegenüber der Kontrolle weniger Bevor¬
zugter , womit er offenbar die Republikaner meinte . Er legtedamit die allgemeinen Richtlinien seiner eigenen Präsident¬
schaftskampagne, nämlich eine liberalere Auslegung der Ver¬
fassung, die Zentralisierung der Staatsgewalt und die Fort¬
setzung der Newdeal -Politik nieder.

Wrstchdm für BvrmarfK gegen gavan
Kanton , 11 . Juni . Die Führer Südwestchinas haben den

Friedensaufruf Marschall Tschiangkaischeks in unversöhn¬
licher Haltung zurückgewiesen, womit die Aussicht auf eine
friedliche Lösung der Spannung in China immer mehr schwin¬det . In ihrem Antwortkabel , das in einem äußerst scharfen Ton
gehalten ist, lehnen die Führer des Südwestens jede Verant¬
wortung für die kritische Entwicklung ab und werfen der
Nanking - Regierung vor , daß die gemeldete Einberufungder Vollsitzung der Kuomintang für den 10. Jul , nur ein Ver¬
schleppungsmanöver darstelle. Sie machen ferner die Nanking-
Regierung wegen der Entsendung von Regierungstruppen nach
Hunan für den etwaigen Ausbruch eines Bürgerkrieges verant¬
wortlich und betonen schließlich die Notwendigkeit eines
sofortigen Vormarsches gegen Japan.

Nanking , 11 . Juni . Die grundsätzliche Ablehnung der
Versöhnungsvorschläge der Nanking -Regierung durchdie Südwestführer kam hier unerwartet . Obgleich die Lage da¬
durch noch ernster geworden ist, strebt man in Nanking immer
noch eine Offenhaltung des Verhandlungsweges an.
Es wird allerdings betont , daß die Nanking -Regierung fest ent¬
schlossen sei, ihre Autorität unter allen Umständen zu wahren,
falls die Kwangst -Führer ihre selbständige Aktion nicht einstellen.

Aaö dem Schweizer Parlament
Bern , 11. Juni . Der Schweizerische Nationalrat hat sich am

Donnerstag mit 96 gegen 72 Stimmen gegen die Wieder¬
aufnahme der diplomatischen Beziehungen mit Sowjet-
cußland entschieden. Für die Aufnahme stimmten die So¬
zialdemokraten und Kommunisten , ferner die unabhängige Gruppe
Outtweiler , die Sozialpolitiker sowie einzelne Vertreter der
Jungbauern , der Freiwilligen und der Bürger - und Bauern¬
partei . Die katholisch -konservative Gruppe sowie der größte
Teil der übrigen bürgerlichen Parteien stimmten dagegen.

Der schweizerischeStänderat hat die neue Wehrvor¬
lage mit sämtliche» 35 Stimmen , also einstimmig , gutgeheißen.
Damit ist die Vorlage über die Verschärfung der schwei¬
zerischen Landesverteidigung nun in Kraft getreten
und der betreffende Bundesbeschluß kann sofort ausgeführt
werden.

Die Schließung der Emeitzlücke
Ein Appell an die Bauern

Der Weg zur deutschen Nahrungsfreiheit ist in erster Linie
ein Fett -Eiweiß -Problem und kann nur über die Schließung der
Futtermittellllcke führen , da die Beschaffung der fehlenden Fett¬
mengen mit der Futtermittelfrage eng zusammenhüngt . Die Zu¬
kunftsaufgaben bestehen also einmal in dem Ersatz von Aus¬
landsfuttermitteln durch eigene Erzeugung und
zum anderen in der Gewinnung von zusätzlichen Futter¬
mengen, um die jetzt noch eingeführten tierischen Erzeugnisst
durch eigene Erzeugnisse zu ersetzen . Die fehlende Eiweißmena«
beträgt etwa eine Million Tonnen . In der „NS .- Landpost"
dem Hauptblatt des Reichsnährstandes , weist Dr . Schneider da¬
rauf hin , daß die meisten bisherigen Untersuchungen daran kran¬
ken , daß man mit Flächen operiere , die niemals für denFutter-dau zur Verfügung gestellt werden könnten, ohne die Eetreide-
oder Kartoffelversorgung zu gefährden . Es wäre sinnlos , durch
Ausdehnung der Erünlandflächen oder des Feldfutterbaues meh¬
rere hunderttausend Tonnen Eiweiß mehr aus deutschem Boden
zu erzeugen und dafür eine halbe bis eine Million Tonnen
Getreide weniger zu ernten . Die Mehrerzeugung an Eiweiß
müsse auf anderen Wegen gefunden werden . Neben einer besse¬
ren Bewirtschaftung der Wiesen und Weiden und einer gewissen
Anbauverschiebung im Feldfutterbau kämen vor allem Maßnah¬
men der Landeskultur , die Ausdehnung des Zwischenfruchtbaues,
die Verstärkung des Oel - und Eespinstpflanzenanbaues , die Aus¬
breitung der Gärfutterbereitung , die bessere Verwertung des ge¬
wonnenen Futters , der Anbau von Zuckerrüben für Futterzwecke
und die Minderung von Verlusten bei der Kartoffelaufbewah¬
rung , in den Brennereien und Schlachthöfen in Betracht . Da¬
durch könne es im Laufe eines Jahrzehntes ohne große Schwie¬
rigkeiten gelingen , die Eiweißlücke zu schließen , und darüber hin¬
aus die notwendigen Eiweißmengen für unsere wachsende Be¬
völkerung zur Verfügung zu stellen. Voraussetzung sei allerdings,
daß jeder Bauer und Landwirt es als seine verdammte Pflicht
und Schuldigkeit ansehe, an diesem Ziel mitzuarbeiten.

Dr. Schacht in Belgrad
Belgrad , 11. Juni . Reichswirtjchaftsminister Dr . Schacht ist

hier im Flugzeug singetroffen , um in seiner Eigenschaft als
Neichsbankpräsident dem seinerzeitigen Berliner Besuch des
Gouverneurs der jugoslawischen Nationalbank , Dr . Radosavlje»
witsch, zu erwidern . Dr . Schacht erklärte nach der Begrüßung
oen erschienenen Pressevertretern , daß sein Besuch in Belgrad
leinerlei politische oder wirtschaftspolitische Bedeutung habe , son¬
dern nur den Charakter eines Gegenbesuches bei Dr . Radosavlje-
vitsch trage . Er freue sich sehr , nach 17 Jahren wieder nach
öelgrao zu kommen und das neue Belgrad kennenzulernen.

„Graf Zeppelin " in Pernambneo
Hamburg , 11 . Juni . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " erreichte,

wie die Deutsche Seewarte mitteilt , am Donnerstag gegen
19 Uhr MEZ . seinen Zwischenlandeplatz Pernambuco.

Die belgische Kabinettskrise
Auch van Zeeland gescheitert

Brüssel . 11. Juni . Die Verhandlungen des Ministerpräsiden¬
ten van Zeeland über die Neubildung einer Regierung der
nationalen Einigung sind an den Forderungen der S o-
zialisten gescheitert. Die Sozialisten forderten unter
Hinweis darauf , daß sie die stärkste Partei seien , sechs Minister-
vosten, während van Zeeland ihnen fünf zugestehen wollte . Au¬
ßerdem haben sie an den Ministerpräsidenten das Ansinnen ge¬
stellt , daß die Entscheidung über Sie Beteiligung sozialistischer
Minister an der Regierung von einer Entscheidung des Eene-
ralrates der Partei , der einberufen worden ist, abhängig ge¬
macht werde . Auch dieses Ansinnen hat van Zeeland abgelehnt.

Anfrage im Unterhaus über den Dragebogen
London , 11 . Juni . Der liberale Abgeordnete Mander und der

Arbeiterparteiler Garro Jones verlangten im Unterhaus Aus¬
kunft über den ZeitpunktderdeutschenAntwortauf
den britischen Fragebogen . Eden sagte, daß die Re¬
gierung noch keine Antwort auf die durch ihren Botschafter am
6 . Mai an die deutsche Regierung gerichtete Mitteilung erhal¬
ten hat . Am 23. Mai wurde der britische Botschafter beauftragt,
sich erneut mit der deutschen Regierung rn Verbindung zu setzen,
um sie an die Beantwortung zu erinnern . Die Absicht der bri¬
tischen Regierung , so sagte Eden , gehe dahin , sicherzustellen , daß
die allgemeinen Verhandlungen über den Abschluß der west-
und osteuropäischen Sicherheitsabmachungen und über die Rück¬
kehr Deutschlands in den Völkerbund erörtert werden sollten
mit dem Ziel einer dauerhaften Klärung der Lage , die durch
das Vorgehen der deutschen Regierung vom 7. März geschaffen
wurde . In einer Antwort wurde Sir Eric Phipps am 26 . Mai
zu verstehen gegeben, daß vor der Bildung der neuen französischen
Regierung keine Antwort zu erwarten sei.

Neuer Vizekönig in Abessinien
MarschaN Vadoglio zurückgetreten

Nom, 11 . Juni . Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani"
ist der Vizekönig von Abessinien, Marschall Badoglio, unter
Beförderung zum Herzog von Addis Abeba von seinem Amte
zurückgetreten. Marschall Graziani ist an seiner Stelle zum
Vizekönig von Abessinien ernannt worden.

Inslaiionspropaganda in Frankreich
Paris , 11. Juni . Die Auswirkung der Lohnerhöhung auf di-Preisgestaltung und auf die französische Währung rückt immermehr in den Mittelpunkt des Interesses . In den Zeiuinqenmehren sich die Hinweise auf eine bereits vorhandene ver,schleierte Inflation. So schreibt „Paris Midi "

, die fi¬nanzpolitische Losung der neuen Regierung lasse sich umschreüben ? Jedermann die Selbstbeschaffung erleichtern ! In dem heu¬tigen Wochenausweis der Bank von Frankreich werde man seit-
'

stellen, daß in den letzten Monaten bereits eine getarnte Ju-flation in Höhe von 12 Milliarden geschaffen worden sei.werde kein „Währungsstaatsstreich " erfolgen , aber man werdezwangsläufig auf diesem Wege wsitergehen . In einem Artikelin der Zeitung „Republique " bemüht sich der ehemalige P,nanzminister Senator Caillaux , dem Begriff der Abwertung de»tadelnden Beigeschmack zu nehmen.
Das amtliche Gesetzblatt veröffentlicht am Donnerstag eine»

Bericht , der von dem Vorsitzenden des Studienausschusses
Anpassung des Zollsystems, dem Finanzmann Rist , stamm M
für das Handelsministerium ausgearbeitet wurde . Rist har schm»
kürzlich in zwei Artikeln im Petit Parisien die Technik einer
Abwertung erläutert.

Frankreichs Schulden an USA.
Paris » 11. Juni . Auch die neue Regierung scheint die Schul¬

denzahlungen an die Vereinigten Staaten einstweilen nicht wie¬
der aufnehmen zu wollen . In einer langen Unterredung , die
Außenminister Delbos mit dem französischen Botschafter in Wa¬
shington gehabt hat , ist die Frage der Kriegsschuldenzahlung a»
die Vereinigten Staaten besprochen worden , und ebenso die Ant¬
wort, die zum Fälligkeitstage , dem 15 . Juni , an die amerika¬
nische Regierung gegeben werden soll . Wie „Le Jour " mitteilt,wird diese Antwort sich wahrscheinlich nicht von den vorhergehen¬
den unterscheiden.

Bombenanschlag auf britischen Truppentransport
London , 11 . Juni . Nach einer in Kairo eingetroffenen Mel¬

dung ist nördlich von Lydda (Palästina ) ein Bombenanschlag
auf einen britischen Truppentransportzug ausgeführt worden.
Ein dem Transportzug vorausgesandter Sicherheitszng wurde
in die Luft gesprengt. Dagegen blieb der aus einer Feld¬
kompagnie der britischen Pioniere bestehende Transport unver¬
sehrt. Die Pionierabteilung , die zur Verstärkung aus Aegypten
entsandt war , traf am Donnerstag in Jerusalem ein . und über¬
nahm den Schutz der Verkehrsverbindungen . Nach einem Be¬
richt aus Jerusalem haben die arabischen Katholiken einen Aus¬
ruf an den Patriarchen gerichtet, in dem die Intervention
des Papstes zur Klärung der Lage in Palästina erbeten wird.
Ein ähnlicher Appell war vor kurzem von den anglikanischen
Arabern an den Erzbischof von Canterbury geichtet worden.

Kleine Nachrichten an- aller Well
Reichsmrnister Dr . Frrck spricht am Freitag im Roten

Kreuztag im Deutschlandsender in der Zeit von 19.45 bis
20 Uhr . Die Rede des Ministers wird zu anderen Zeiten
auch von den Reichssendern übertragen.

Minister Darre im Reichsjagdrat . Der Reichszägermeister
Hermann Eöring hat den Reichsbauernführer Dar »,e in
Anerkennung seiner großen Verdienste um das deutsche
Jagdwesen zum Mitglied des Deutschen Reichsjagdrates er¬
nannt . Gleichzeitig wurden der Staatssekretär im Reichs¬
ernährungsministerium , Backe, und der Reichsobmann des
Reichsnährstandes , Staatsrat Meinberg , in den Reichs¬
jagdrat berufen.

Sertcht-faal
Zwei Jahre Zuchthaus für Einbruch

Mm , 11 . Juni. Der in Pfarrkirchen geborene 47 Jahre alte
Max Kitzlinger , der als Landarbeiter in Ehrenstein beschäftigt
war , hat seinem Mitknecht aus dessen verschlossenem Schrank
180 RM . sauer ersparten Lohnes gestohlen und dieses Geld
innerhalb sechs Tagen bis auf 3 Pfg . durchgebracht. Er hat sich,
als das Geld zu Ende war , in Augsburg der Polizei gesteift
Der Angeklagte ist schon 27mal wegen Diebstahls , Notzucht, Bet¬
tels usw . vorbestraft . Bisher kam er immer mit Gefängnis weg.
Diesmal hielt ihn das Gericht für zuchthausreif und schickte ihn
zwei Jahre dorthin.

Sie wollten nach Kairo fliegen
Ulm, 11. Juni. Ein 16- und ein 19jähriger Bursche aus hie¬

sigen guten Familien leisteten sich einen recht dummen Streich.
Den Jüngeren überkam der Drang , in die Kolonien auswan¬
dern zu wollen , und zwar nach Holländisch-Jndien . Er teilte
dies seinem älteren Freund mit und beaustragte diesen, alle
nötigen Vorbereitungen zu treffen , eine Reiseroute mit Flug¬
zeug auszuarbeiten , die Pässe und Fahrkarlen zu besorgen und
selbst mindestens bis Kairo mitzufliegen . Der Jüngere beschaffte
das Geld, das er aus einer Kassette seiner Mutter entnahm.
Es waren Wertpapiere , die der Angeklagte mit Vollmacht des
Jüngeren bei der Bank verkaufte . Gegen den Eeldbeschaffer
war kein Strafantrag gestellt , er saß deshalb auch nicht auf
der Anklagebank . Der Aeltere bestellte bei einer Berliner Flug¬
reisegesellschaft zwei Fahrscheine Rom—Kairo mit einer Vor-
schußleistung von 1000 RM . Die Besorgung der Reisepäße »nacht«
Reisen nach München notwendig , zu denen auch andere Freund«
eingeladen waren . Der Angeklagte konnte glaubhaft Vorbrin¬
gen, daß er zu all den Vorbereitungen Vollmacht von dem Geld¬
geber hatte . Ihm sei von fernem Freund gesagt worden, daß
dieser eine Erbschaft von einer Tante gemacht habe, was auch
richtig war , aber er hatte trotzdem kein Verfügungsrecht über
das Geld . Als aber die Beischaffung gegen 10 000 RM . er¬
reichte , glaubte der Angeklagte selbst nicht mehr daran , daß der
Jüngere das Geld auf reellem Weg beschaffe . Vor Antritt der
Reise wurde noch je eine Lebensversicherung von 10 000 RM . ab¬
geschlossen Die Pläne wurden aufgedeckt , bevor die Beiden „da¬
vonfliegen " konnten . In Zürich wurden sie abgefaßt . Das End«
des abenteuerlichen Planes ist , daß der Angeklagte , der vor dei
Abschlußprüfung stand, wegen Hehlerei in Tateinheit mit Be¬
günstigung zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt wurde, wo¬
von die Untersuchungshaft abgeht , uns daß die Mutter des
Geldbeschaffers um etwa 4000 RM . beschädigt ist.
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Aus AM und Land
Altensteig, den 12 . Juni 1936.

Abmarsch unserer Einquartierung
Nach dem Militärkonzert, das uns gestern mittag das

xrompeterkorps des Artillerie -Regiments aus dem Markt¬
platz gab und das von der großen Zuhörerschaft mit herz¬
lichem Beifall ausgenommen wurde, rüsteten die Soldaten
m ihren Ställen so langsam wieder zum Aufbruch.

Als dann der Zeitpunkt des Abmarsches herangerückt
war, war auch der Marktplatz und die Poststraße schwarz
von Menschen, die dem Abmarsch ihrer Artilleristen bei¬
wohnen wollten . Mit dem Marschlied „Muß i denn, muß
i denn zum Städtele naus "

, gespielt von dem Trompeter¬
korps , zogen dann die Truppen, die voll Lobes über die
gute Aufnahme in Altensteig waren, ihrer neuen Unter¬
kunft zu.

Die Batterien , die in unserem Nachbarort Egenhausen
untergebracht waren, zogen später in größeren Zwischen¬
zeiten durch unser Städtchen.

Die Einquartierung war ein freudiges Erlebnis für die
ganze Bevölkerung, die mit vaterländischem Stolz auf diese
Teil - der Wehrmacht blickte , die nur durch die Tat unseres
Führers auch in unsere frühere neutrale Zone einrücken
konnten.

NS .-Kulturgemeinde Altensteig. „Lotse an Bor d"
heißt das frohe Lustspiel , das uns heute abend im „Grünen
Kaum" von der Württ . Landesbühne gespielt wird und
auf das wir nochmals Hinweisen wollen . Nur noch wenige
Karten zu 1 .50 RM . sind vorhanden. Dagegen sind noch
unnummeriertePlätze zu 80 Rpf . bei den Blockleitern, in
der Buchhandlung Lauk und der Abendkasse zu erwerben.

Große Enzanlagenbeleuchtung in Wildbad im Schwarz¬
wald . Am 13 . Juni ds. Js ., findet inWildbad bei gün¬
stiger Witterung wieder einmal eine der schönen und mit
Recht weithin berühmten großen Enzanlagen-
Beleuchtungen statt . Die Wildbader Kuranlagen
entlang der Enz gehören an sich schon zu den schönsten An¬
lagen der Art, einzigartig vor allem durch den natürlichen
Zusammenklang der gepflegten Anlagen , der rauschenden
Enz und der umgebenden herrlichen SchwarzWaldlandschaft.
Geradezu märchenhaft aber werden diese Enzanlagen , wenn
sie in einer schönen Sommernacht bei einer Enzbeleuchtung
im Schimmmer von Tausenden und aber Tausenden
flackernder Kerzen erstrahlen . So veranstalten auch zahl¬
reiche Omnibusgesellschaften Sonderfahrten zur Enz¬
beleuchtung. Die Beleuchtung beginnt mit dem Eintritt
der Dunkelheit.

— Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg
am 31. Mai 1838. Nach eurer Zusammenstellung des Stati¬
stischen Landesamts war am 31 . Mai 1936 verbreitet: Rin-
verräude in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft'
Kopfkrankheit der Pferds in 15 Oberämtern mit 27 Gemein¬
den und 27 Gehöften ; Ansteckende Blutarmut der Pferde
rn 34 Oberämtern mit 93 Gemeinden und 110 Gehöften;
Faulbrut der Bienen in 9 Oberämtern mit 13 Gemeinden
and 36 Gehöften.

Nagold, 10 . Juni . Die Stadt hat in den letzten Wochen
mit der Ausgestaltung des Hindenburgplatzes begonnen.
Vor dem Musikpavillon wurde ein chauffierter Weg durch¬
geführt , Rasenflächen angelegt und Bänke aufgestellt.

Freudenstadt» 11 . Juni . (An sämtliche Gastwirte des
Kreises Freudenstadt.) Auf Grund eines Aufrufes der
Kreisleitung ist der Gipser Fritz Haas. Pfalzgrafen¬
weiler , und der Sohn des Löwenwirts Weber , Karl
Weber, Pfalzgrafenweiler , auf die Trinkerliste
zu setzen . Es dürfen an beide keine alkoholhaltigen Ge¬
tränke mehr verabfolgt werden.

Freudenstadt . 11 . Juni . (Der älteste Einwohner gestor¬
ben .) Am Mittwochnachmittag ist der älteste Freuden¬
städter Bürger , Georg Eckert, Fuhrmann, im Alter von
88 Jahren gestorben.

Stuttgart , 11. Juni . (Todesfall .) Einer der ältesten
Vorkämpfer auf dem Gebiet der Funk -Amateur-Technik,
Gaufunkstellenleiter Oberstleutnant a . D . Ludwig von
Stockmayer, ist am Donnerstag früh unerwartet rasch ge¬
storben . Er war noch bis in die letzten Tage außerordent¬
lich rüstig und ist nun einem Schlaganfall erlegen . Als im
Frühjahr 1924 die damalige Süddeutsche Rundfunk AE.
gegründet wurde, war von Stockmayer einer der allerersten,
der die Bedeutung des Rundfunks nicht nur erkannte , son¬
dern unermüdlich und mit einer außerordentlichen Ziel¬
strebigkeit förderte . Als er 1933 zum Gaufunkwart bestellt
wurde, entfaltete er eine großzügige Werbung für den
Deutschen Rundfunk . Seine Ernennnung zum Eaufunkstel-
lenleiter, die vor nunmehr einem halben Jahr erfolgte,
war daher nur der äußerliche Dank für all das. was Lud¬
wig von Stockmayer in mehr als einem Jahrzehnt für die
Sache des Rundfunks getan hat.

Tübingen, 11 . Juni . (Von der Landesuniversi¬
tät .) An der Universität Tübingen sind zwei Dozenten zu
nichtbeamteten außerordentlichen Professoren ernannt wor¬
den, und zwar in der naturwissenschaftlichen Fakultät der
Dozent für Geologie, Dr. Paul Dorn , und in der medizini¬
schen Fakultät der Dozent für innere Medizin und Kapil¬
larforschung. Dr. med. Karl August Bock.

Neidlingen OA. Kirchheim , 11 . Juni . (Knabe er¬
trunken . ) Der 3jährige Otto Kuch hielt sich nach Schluß
der Kinderschule am Ortsausgang nach Weilheim spielend
an der Lindach auf und fiel ins Wasser . Sein bei ihm be¬
findlicher 6 Jahre alter Bruder rief den in der Nähe wei¬
lenden 8jährigen Eotthilf Eronbach herbei , der das Kind
noch erfassen konnte ; die Gewalt des Wassers ritz es jedoch
wieder weg, so daß das Kind ertrank . Seine Leiche wurde
spater etwa einen Kilometer unterhalb der Unglücksstelle
gefunden.

Münfingen, 11. Juni . (Neun Schafe erfroren .)
-infolge des frostigen Wetters in der letzten Zeit sind bei
« ner Schafherde in einer Nacht neun Schafe erfroren ; eins
wertere Anzahl ist krank geworden. Nach Ansicht des Schu¬
ld ist dreser Verlust auf das Scheren mit Maschinen zurück-
Muhren , weil die Tiere hierbei zu kahl abgeschoren werden.

Wir beginnen morgen in unserem „Schwarzwälder
Sonntagsblatt " mit dem Roman von Franz Taver
Kappus

„BraiiMrt um Am"
der bei unseren verehrten Leserinnen und Lesern sicherlich
gute Aufnahme finden wird.

Oehringen, 11 . Juni . (Neuer Aussichtstur m .) Je¬
der Wanderfreund des württembergischen Unterlandes
kennt den 539 Meter hohen Stocksberg in den Löwensteinei
Bergen. Auf der Höhe des Berges wird nun bald ein Aus«
sichtsturm stehen. Das Reichsvermessungsamt nimmt zui
Zeit auf dem Stocksberg Vermessungen vor . Zur Erleich¬
terung dieser Vermessungsarbeiten wird durch einen eige¬
nen Bautrupp ein 16 Meter hoher Vermessungsturm er¬
richtet. Bei einem Bauzuschuß von 500 RM . wird der Turm
von dem Amt zu einem richtigen Aussichtsturm ausgebaut.

Wiesensteig , OA. Geislingen , 11. Juni . (Diamantene
Hochzeit .) Am Sonntag feierten der 83jährige Paul
Natter in Wiesensteig und seine 84jährige Ehefrau Ma¬
rianne. geb. Freudenmann, das seltene Fest der diaman¬
tenen Hochzeit. Die beiden alten Leutchen sind noch sehr rü¬
stig, insbesondere der Ehemann

Bad Mergentheim, 10. Juni . (80 . Geburtstag .)
Eine in der ganzen Stadt bekannte Persönlichkeit , Oberst
a . D . v . Viela , vollendete sein 80 . Lebensjahr. Seit Jahr¬
zehnten mit Mergentheim aufs engste verwachsen, hat er
jederzeit für alle Belange das regste Interesse bekundet, als
eifriger Naturfreund dessen Schönheiten immer wieder ins
Helle Licht zu rücken, und als örtlicher Geschichtskenner des¬
sen ruhmvolle Vergangenheit in die Erinnerung zu rufen
verstanden

Vodnegg , OA. Ravensburg, 10. Juni . (In die Tenne
gestürzt .) Der in weiten Kreisen als Tierheilkundiger
bekannte Landwirt Baptist Bentele von Büchel wollte letz¬
ter Tage Heu in die Tenne herunter werfen. Dabei brach
ein Brett des Bodens durch . Bentele stürzte in die Tenne
und erlitt einen Fuß - und einen Beckenbruch.

SWS Va-sn
Pforzheim, 10 . Juni , (Lausbuben.) Zur Anzeige

gelangten drei Schüler, weil sie auf der Hirsauerstraße
mit Steinen gegen fahrende Kraftwagen
geworfen haben . Dabei wurde an einem Personen¬
kraftwagen die Windschutzscheibe zertrümmert.

Reichstagung Ser evang. Pfarrer in Tübingen
Tübingen , 11. Juni . 2m Anschluß an die 100 -Jahr -Feier des

Evang . Stifts trat hier der Reichsbund der deutschen evang.
Pfarrervereine , in dem mehr als 16 000 Pfarrer zusammen-
zeschlossen sind , zu seiner Jahrestagung zusammen. Nach einer
Andacht, die Professor D . Fab er in der Schlosskirche hielt , be¬
grüßte Reichsbundcsführer Kirchenrat Klingler - Nürnbsrg
die Vertreter der einzelnen Pfarrvereine und die zahlreichen son¬
stigen Teilnehmer , die aus allen Teilen des Reiches sowie aus
Danzig und Oesterreich gekommen waren . Im Namen der württ.
Kirchenleitung hieß Landesbischof D . Wurm die Gäste herzlich
willkommen. Die Grütze und Wünsche des am Kommen verhin¬
derten Vorsitzenden des Reichskirchenausschusses, Generalsuper¬
intendent D. Zöllner , überbrachte Pfarrer Brunotte. Na¬
mens der Stadt Tübingen fand Oberbürgemeister Scheef warm¬
herzige Worte . Für die theologische Fakultät sprach Professor
D . Fab er , für die evang . Gemeinde und den Kirchenbezirk
Tübingen Dekan Dr . Stockmayer, für den württ . Pfarrversin
Pfarrer Schnaufer. Besonders eindringlich waren die Aus¬
führungen des österreichischen Pfarrers Denzel über die Armut
seiner Kirche. Einen Appell zur Einigkeit richtete das Ehren¬
mitglied des Reichsbundes , Stadtpfarrer i. R . Schnizer- Bad
Mergentheim , an die Versammlung . Dieser Wille zur Einigkeit
und zur Ueberwindung der kirchlichen Spannungen gab der gan-
sen Tagung das Gepräge . Der Tätigkeitsbericht von Kirchenrat
Klingler behandelte allerlei Aufgaben , die sich aus dem Auf¬
trag und der Stellung des evangelischen Pfarrers in der Gegen¬
wart ergeben . Im Zusammenhang damit wurden mehrere Ent¬
schließungen angenommen . Ausführlich behandelte der Bericht
das Unterstützungswerk für die rußlanddeutschen Pfarrwitwen
und den weiteren Ausbau des Pfarrhaus -Archivs in Wittenberg,
dessen verdienter Gründer und Förderer , Pastor Angermann,
zum Ehrenmitglied des Bundes ernannt wurde . Die beiden
Vorträge der Tagung galten wichtigen Fragen des kirchlichen
Neubaues . Am ersten Tag sprach Pfarrer Carmesin - Vott-
schow (Brandenburg ) über „Pfarrerwünsche zum Neubau der
Deutschen Evang . Kirche"

. Am zweiten Tag , der mit einer An¬
dacht von Oberkirchenrat Pressel-Stuttgart eingeleitet wurde,
sprach Pastor Jantz von Kiel -Holtenau über „Vorschläge zum
kommenden Pfarrergesetz "

. Es wurde dann noch eine Reihe von
Anträgen und geschäftlichen Dingen behandelt . Der Nachmittag
vereinigte die Teilnehmer zu einem Ausflug nach der Burg
Hohenzollern . Da sich inzwischen der Himmel aufgehellt hatte,
vermittelte die Fahrt den Gästen aus dem Reich einen starken
Eindruck von den Schönheiten der schwäbischen Landschaft.

Non -er SlewSarikivzweiMlle Stuttgart
Stuttgart , 11. Juni . Die Reichsarchivzweigstelle Stuttgart W,

Gutenbergstr . 109, die bekanntlich das gesamte Aktenmaterial des
ehemaligen 13 . (württ .) und 14 . (bad .) Armee¬
korps zu verwalten hat , teilt uns mit : In den Kreisen unserer
alten Soldaten aus dem grossen Kriege scheint vielfach die Mei¬
nung vorzuhsrrschen, dass die der hiesigen Reichsarchivzweigstelle
zu treuen Händen gegebenen Feldbriefe und Nachlässe usw . dem
Reichsarchiv Potsdam eingeliefert und damit für die kriegs¬
geschichtliche Auswertung der engeren Heimat entzogen würden.
Diese Ansicht ist nicht zutreffend . Im Gegenteil scheint nicht ge¬
nügend bekannt zu sein , dass die Reichsarchivzweistelle aus Antrag
in der Lage ist, die Archivalien sogar aus dem Reichsarchiv
dr Potsdam in ihren Räumen zur Benutzung freizugeben.

Aus der Tätigkeit der Gaufilmstelle der NSDAP.
Stuttgart , 11. Juni . In die kleinsten Orte unseres Landes

die über kein Lichtspieltheater verfügen , schickt die Gaufilmstell«
der NSDAP , ihre roten Tonfilmwagen . Neben staatspolitisch
wertvollen Filmen werden gute llnterhaltungsfilme vorgeführt,
die die Filmveranstaltung zu einer Stunde der Erholung machen
Der Eintrittspreis ist so gehalten , dass er selbst vom Aermsten
aufgebracht werden kann . Deutlich sprechen die Zahlen , die di«
Arbeit der Eaufilmstelle an kinolosen Orten in Württemberg
und Hohenzollern im ersten Vierteljahr 1936 wiederspiegeln . Für
die ersten drei Monate des Jahres wurde eine Gesamtbesucher¬
zahl von 176 062 gezählt . Die Eaufilmstelle führt in dieser
Woche vor : Die beiden mit dem Prädikat „Staatspolitisch und
künstlerisch besonders wertvoll " ausgezeichneten Filme „Triumph
des Willens " und „Das Mädchen Johanna " in den Kreisen
Böblingen , Herrenberg , Neuenbürg , Maulbronn , Wangen i . A.
und Oehringen ; weiter die Filme „Ferien vom Ich" in den
Kreisen Vaihingen a . E . und Leonberg und „Schloss Hubertus"
in den Kreisen Heidenheim und Geislingen.

Schloß mit der -iassenschande
Von Staatsanwalt Dr . M . Kühnle,
Leiter der Justizpressestelle Stuttgart.

„Die Sünde wider Blut und Rasse ist die Erbsünde dieser
Welt und das Ende einer sich selbst ergebenden Menschheit."

Dieses Führerwort verleiht einer Erkenntnis Ausdruck, die All¬
gemeingut aller Völker der Welt werden müsste . Denn nur
dann , wenn die Völker aus dieser Erkenntnis die letzten Schluss¬
folgerungen ziehen, werden sie ihr in sich selbst verankertes Le¬
ben auf die Dauer zu führen in der Lage sein.

Für das deutsche Volk hat seine nationalsozialistische Staats¬
führung in dieser Richtung die notwendig erscheinenden Kon¬
sequenzen gezogen: am 15. September 1935 zu Nürnberg , am
Reichsparteitag der Freiheit , durch die „ Nürnberger Ge¬
setze "

. Diese Gesetze, voran das Reichsbürgergesetz und das
Gesetz zum Schutze des deutschen Blutes and der deutschen Ehre,
sind von fundamentaler Bedeutung für das künftige geschicht¬
liche Leben des deutschen Volkes . Ihnen liegt das durch Nichts
zu erschütternde Wissen zu Grunde , dass die Reinheit des deut¬
schen Blutes die Voraussetzung für den Fortbestand des deut¬
schen Volkes ist , und in ihnen spiegelt sich der unbeugsame Wille
der deutschen Staatsführung wider , die Deutsche Nation für alle
Zukunft zu sichern.

Insbesondere das Gesetz zum Schutze des deutschen
Blutes und der deutschen Ehre soll die blutmässigen Grund¬
lagen des deutschen völkischen Lebens und damit den Bestand der
artgleichen Gemeinschaft des deutschen Volkes für immer garan¬
tieren . Es unterliegt nun keinem Zweifel , dass dieses Gesetz,
durch welches die Eheschließungen wie auch der außereheliche
Verkehr zwischen Juden und Staatsangehörigen deutschen oder
artverwandten Blutes verboten wurden , wesentlich dazu bei¬
getragen hat , das deutsche Volk über die Bedeutung der Rasse
für Ehe und Familie und damit für Staat und Volk nach-
drücklichst aufzuklären . Und dennoch muß man täglich die Erfah¬
rung machen , daß trotz der Nürnberger Gesetze sich immer wie¬
der Fälle von Rassenschande ereignen . Dies , obwohl der ge¬
samte deutsche Propagandaapparat ununterbrochen aufklärend
und warnend wirkt und das Gesetz zum Schutze des deutschen
Blutes und der deutschen Ehre Rassenschande mit Gefängnis¬
oder Zuchthausstrafe bedroht und die deutschen Gerichte dem¬
entsprechend schon schwere Strafen gegen Rassenschänder ver¬
hängt haben.

Diese Tatsache hat dazu geführt , daß vielfach Stimmen laut
wurden , die das Vlutschutzgssetz für nicht scharf und wirksam
genug bezeichnetrn und die immer wieder darauf Hinweisen, es
sei irrig zu glauben dass der Jude jemals die ihm durch die
Nürnberger Gesetze gezogene Grenze zwischen deutschem Volk
und jüdischer Rasse beachten und einhalten würde . Dieser Teil
der Kämpfer gegen die Rassenschande glaubt an eine Aenderung
des Juden deshalb nicht, weil er ihn auf Grund seines Blutes,
seiner Rasse einer Aenderung überhaupt nicht für fähig erach¬
tet . Fürwahr die Berechtigung dieser Auffassung wird erhärtet
durch die nicht zu bestreitende Tatsache, daß sich trotz vieler Der-
urteilungen von Juden wegen Rassenschande immer wieder Ju¬
den finden , die sich rasseschänderisch betätigen und sich keinen
Deut um die angedrohte Strafe kümmern.

Und trotzdem geben die bestehenden Gesetze meines Erachtens
die Möglichkeit, den Kampf gegen die Rassenschande erfolgreich
zu führen . Es ist nur nötig , daß die deutschen Gerichte die
Rassenschänder, gleichgültig ob es sich um Juden oder um art¬
vergessene deutsche Männer handelt , mit der schwerstmögliche»
Strafe , der Zuchthausstrafe , belegen Dies ist aber nach den ge¬
troffenen Feststellungen bislang nur in der kleineren Zahl der
Fälle geschehen . Die Gründe hierfür zu untersuchen ist hier nicht
Ort noch Raum . Es muß jedoch im Rahmen dieser Ausführun¬
gen festgestellt werden , daß die deutschen Gerichte, beseelt von
dem ernsten Willen , dem nationalsozialistischen Rechtswollea
auf der ganzen Front zum Durchbruch zu verhelfen , sich bemüh¬
ten , dem Sinn und Zweck des Blutschutzgesetzes gerecht zu wer¬
den. In vielen Fällen mag den betreffenden Strafurteilen die
richterliche Ueberzeugung zu Grunde gelegen haben , die erste
Zeit nach Inkrafttreten des Blutschutzgesetzes Milde in der Er¬
wartung walten lassen zu sollen, daß Rassenschande künftig nicht
mehr getrieben werde.

Nachdem jedoch nunmehr seit Inkrafttreten des Gesetzes zum
Schutze des deutschen Blutes und der deutschen Ehre viele Mo¬
nate vergangen sind und die Gesamtheit des deutschen Volkes
die Notwendigkeit der Verwirklichung des nationalsozialistischen
Rassegedankens als von entscheidender Bedeutung für das Le¬
ben des deutschen Volkes erkannt har , Rassenschande aber al¬
lenthalben noch getrieben wird , ist es heute und in der Zu-
kunft eine Selbstverständlichkeit für die deutschen Gerichte, daß
sie die Rassenschande als das bewerten , was sie ist : nämlich als
gemeinen Volksverrat , wenn sie ein Deutscher begeht , und als
gemeinstes und dem deurschen Volke letzten Endes schädliWes
Verbrechen, wenn Juden sich ihr schuldig machen.

Wer heute noch als Deutscher Rassenschande treibt , stellt sth
außerhalb der deutschen Volksgemeinschaft ; er ist, da er sichde»
Forderungen des nationalsozialistischen Rasseschutzesbewußt wi-
dersetzt , fürderhin unwürdig , als Deutscher gewertet und geach¬
tet zu werden . Der Jude aber , der heute noch glaubt , das deut¬
sche Blut vergiften zu können, zeigt unmißverständlich , daß er
die Reinheit des deutschen Blutes , das Beste und das für den
Fortbestand des deutschen Volkes Notwendigste, aus kluger Be¬
rechnung heraus nicht will . Beide müsse» künftig durch schwerste
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Strafen davon überzeugt werden , daß der nationalsozialistische
Staat keinen Augenblick gewillt ist . von seinen Forderungen
hinsichtlich des Rassenschutzes des deutschen Volkes auch nur im
geringsten abzuweichen. Die notwendigen schweren Strafen wer¬
den und muffen zugleich neben der Sühne für das begangene
Verbrechen Mittel zur Abschreckung derjenigen sein , die glau¬
ben, ungestraft weiter sich rassenschänderisch betätigen zu kön¬
nen. Die Letzteren mögen überzeugt sein , daß die deutsche«
Strafverfolgungsbehörden über die notwendigen Erfahrunge»
verfügen , ihr verbrecherisches Treiben aufzudecken und der un¬
umgänglich notwendigen Sühne zuzusühren.

Die Strafverfolgungsbehörden und die Gerichte sind jedoch
allein nicht in der Lage , von sich aus der Rassenschande ein für
allemal ein Ende zu setzen . Sie bedürfen in ihrem Kampfe ge¬
gen die Raffenschande der Mitarbeit aller deutschen
Volksgenossen, denn deren nationale Pflicht ist es , sich
mit ihrer ganzen Kraft dafür einzusetzen , das, alle Glieder der
deutschen Volksgemeinschaft mit dem narionalsozialistischen Ras¬
segedanken vertraut gemacht und mit den , Glauben an ihn er¬
füllt werden . Diese Arbeit , hart und schwer , kann nicht ober¬
flächlich geleistet werden ; sie verlangt von Mann und Frau
unermüdliches Kämpfen , ist jedoch an ihrem späteren Erfolge
gemessen eine herrliche deutsche Aufgabe . Insbesondere der
deutschen Frau mutz es höchsten Stolz verleihen , in die¬
sem Kampfe mit ganzem Herzen mitgekämpft und den spätere«
Endsieg miterfochten zu haben . Es mutz und wird für unser
Volk die Zeit kommen , die artvergessene deutsche Frauen und'
Männer und damit den Schandfleck „Raffenschande" nicht mehr
kennt.

Ae große Werbung für das Deutsche
Svortbuch brgtuat!

Von Georg v. Kommerstädt
Die Reichsarbeitsgemeinschaft für Deutsche Buchwer-

bung führt im Juni , Juli und August eine umfassende
Werbung für das Deutsche Sport - , Eesundheits - und Kör¬
perpflege-Schrifttum durch . In Zusammenarbeit mit allen
zuständigen Dienststellen des Reiches und der NSDAP .,
dem Reichsbund für Leibesübungen mit Unterstützung der
Reichssportführung , dem Sportamt der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " u . a . wird es gelingen , diese Wer¬
bung im ganzen Volk wirksam werden zu lassen . Es soll
dabei gezeigt werden , daß körperliche und geistige Schulung
heute keine Gegensätze mehr sind , daß sie vielmehr einander
bedingen und daß damit dem Buch auf ganz natürliche
Weise seine Stellung auch im Sport zugewiesen worden ist.
Als Grundlage der Werbung wird ein vollständiges Ver¬
zeichnis deutscher Sportbücher dienen , das von einer , aus
Vertretern der obengenannten Dienststellen zusammen¬
gesetzten Kommission ausgestellt wird . In diese „S port¬
buch l i s t e" werden nun aber nicht etwa nur Bücher zur
Systematik der Leibesübungen ausgenommen , sondern auch
Nachschlagewerke , Sammelwerke , Bücher über Geschichte,
Erziehungs - und Gesundheitslehre und schließlich schöngei¬
stiges Schrifttum , Romane , Gedichte usw. Die Liste wird
Ende Juni fertig vorliegen und dann durch den deutschen
Gesamtbuchhandel in Millionen von Exemplaren an alle
herangebracht werden , die auf diese Weise für das deutsche
Buch gewonnen werden sollen . Und das wird gelingen!
Schon bei der großen Werbung für das Fachbuch im Früh¬
jahr 1936 hat sich gezeigt, daß es von größtem Wert ist,
rvenn dem einzelnen durch eine solche Liste die Möglichkeit
gegeben wird , sich in der Vielzahl der vorhandenen Bücher
zurechtzusinden und aus der Fülle auf einfache Weise das
auswählen zu können, was für ihn in Frage kommt . Viele
erfahren ja erst aus Grund dieser großzügigen Maßnahmen
der öffentlichen Buchwerbung , welche Fülle von Büchern
ihnen zur Verfügung steht und — was ebenso wichtig ist
— daß es wertvolle Bücher gibt , die für j e d e n erschwing¬
lich sind . Zudem ermöglicht die Liste eine gründliche Auf¬
klärung in den Schulen und stellt schließlich auch ein wert¬
volles Material für SA . , SS . , HI . und für die Sport¬
vereine dar , denen sie den Aufbau eigener Büchereien und
die Beratung der Mitglieder wesentlich erleichtern wird.

« ch» « p »tld »r « », «», « » « ««,

Bedenkt man , daß im Jahr der Olympischen Spiele zudem
das Interesse für alle Fragen des Sports , für die körper¬
lichen und geistigen Voraussetzungen der Bestleistungen
besonders rege sein wird , so wird klar , daß mit dieser Wer¬
bung auch diejenigen erreicht werden können, die bisher dem
Buch, oder dem Sport , oder beiden fernstanden , llnd gerade
auch diese gilt es ja zu gewinnen!

Waler Nllerlet
Wie mache ich mein Testament?

Nur zu oft kommt es vor , daß nach dem Tode eines Erblassers
unter den Verwandten Zank und Streit über die Erbschaft ent
steht. Den Erben könnten solche unliebsamen Auseinander¬
setzungen oft erspart bleiben , wenn der Erblasser schon Lei Leb¬
zeiten seine irdischen Verhältnisse durch eine ordnungsmäßig«
letztwillige Verfügung geregelt hätte . Der Erblasser mutz aber,
wenn er eine letztwillige Verfügung errichtet , dabei die pein¬
lichste Sorgfalt und größte Vorsicht anwenden . Denn nicht selten
kommt es vor , daß die Uneinigkeit unter den Erben erst durch
ein ungültiges oder unklares Testament heroorgerufen wird . Es
gilt die Regel , daß jeder Volljährige letztwillig verfügen kann
Ein Testament , welches im Zustande der Bewußtlosigkeit odei
km Zustande vorübergehender Störung der Eeistestätigkeit er¬
richtet worden ist , ist nichtig. Man unterscheidet außerordent¬
liche und ordentliche Testamentsformen . In ordentlicher Form
kann ein Testament vor einem Richter oder vor einem Notar
oder durch ein vom Erblasser eigenhändig geschriebenes Schrift¬
stück errichtet werden . Die außerordentliche Testamentsform is!
nur unter ganz bestimmten Voraussetzungen anwendbar unt
dient zur Erleichterung der Testamentserrichtung , wie z . B . das
Nottestament vor . dem Gemeindevorsteher . Die Nottestament«
treten in der Regel drei Monate nach ihrer Errichtung außer
Kraft , wenn der Erblasser zu diesem Zeitpunkt noch lebt , lleber-
steht also der Erblasser die Gefahr , die zu dem Nottestament An¬
laß gegeben hatte , so muß er, wenn er für alle Fälle gesicheri
sein will , ein ordentliches Testament in einer der gesetzlich zu¬
lässigen Formen errichten.

Beim eigenhändigen Testament muß der Erblasser seine Wil¬
lensmeinung eigenhändig niederschreiben, und die Niederschrift
unter Angabe des Ortes und des Tages der Niederschrift unter¬
schreiben . Unbedingt erforderlich ist , daß das Testament vom
Erblasser vom ersten bis zum letzten Buchstaben (auch die An¬
gabe des Ortes und Tages ) eigenhändig geschrieben worden ist.
Fehlt einem Testament die Unterschrift oder die Orts - und die
Zeitangabe , so ist es ungültig . — Personen , die in schriftlichen
Arbeiten wenig bewandert find , sowie Personen , die nicht ganz
einfache Verfügungen über beträchtliche Vermögenswerte treffen
wollen , tun gut , wenn sie von dem eigenhändigen Testament
absehen und ihren letzten Willen gerichtlich oder notariell er¬
richten.

Käse gegen künstliche Zähne
Frankreich hat soeben mit den Vereinigten Staaten von Ame¬

rika einen Handelsvertrag abgeschlossen . Unter den vielen den
gegenseitigen Handelsverkehr erleichternden Bestimmungen , die
er enthält , sind zwei bemerkenswert , die beide, wenn man so will,
eine gastronomische Bedeutung haben . Die Amerikaner werden
in Zukunft mehr Roquefort -Käse essen und die Franzosen werden
mehr künstliche Zähne aus Amerika einführen . In dem Han¬
delsverträge hat sich Frankreich nämlich verpflichtet , 2,8 Tonnen
künstliche Zähne aus Porzellan , Emaille oder ähnlichem Ma¬
terial aus den Vereinigten Staaten zu beziehen. Dafür ermäßi¬
gen die Amerikaner den Einfuhrzoll für Roquefort -Käse. Statt
7 Cents pro Pfund wird Roquefort -Käse in USA . in Zukunft
nur noch 5 Cents pro Pfund kosten.

Da 1934 für 950 690 Dollar Roquefort -Käse aus Frankreich nach
den Vereinigten Staaten eingeführt wurden , hofft man auf
Grund des neuen Handelsvertrages , daß dieser Umsatz sich in
Zukunft noch steigern wird.
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Bekanntmachungen
der » SD « P.

NS.-Kult«rgemeinde Altensteig
Die Blockleiter werden gebeten , mit den Zellenleiter « bis

spätestens heute abend 7 Uhr abzurechnen . g.
Sanitätskolonne

Heute abend 6 .45 Uhr kurze Zusammenkunft wegen d«
Rotkreuz -Sammlung bei Kam . Flaig . Der Halbzugführer.

Samariterinnen -Kurs
Heute abend 6 .45 Uhr kurze Zusammenkunft wegen der

Rotkreuz -Sammlung im Hirschkaffee. Gut.

Letzte RarbrWen
Glückwunsch des Führers an Major v. Stephani

Berlin , 11 . Juni . Der Führer und Reichskanzler hat
an Major v . Stephani , dem früheren Berliner Stahlhelm¬
führer , telegraphisch folgenden Geburtstagsglllckrvunsch ge¬
sandt : „Zu Ihrem heutigen 60 . Geburtstag spreche ich
Ihnen in dankbarem Gedenken Ihres Kampfes um die
nationale Erneuerung des deutschen Volkes meinen herz¬
lichen Glückwunsch aus . gez . Adolf Hitler .

"

Schweres Berkehrsunglück in Köln
Köln, 12 . Juni . In den frühen Morgenstunden des

Freitag ereignete sich auf dem Niederländer Ufer in Köln
ein Verkehrsunglück, dem drei Menschenleben zum Opfer
fielen . Ein mit vier Personen besetzter Kraftwagen stieß
mit einem Vorderrad gegen den Rand des Bürgersteiges
und überschlug sich. Die Insassen des Wagens , zwei Männer
und zwei Mädchen, wurden schwer verletzt und mußten dem
Krankenhaus zugeführt werden . Dort sind der Führer des
Wagens , sein Begleiter und eines der Mädchen bald darauf
verstorben . Das zweite Mädchen liegt mit einem Schädel¬
bruch und inneren Verletzungen sehr schwer darnieder.
Wie die Ermittlungen der Polizei ergaben , waren die bei¬
den männlichen Insassen des Wagens betrunken.
Das Urlaubsgesetz von der französ . Kammer angenommen

Paris , 11 . Juni . Die französische Kammer hat mit
563 gegen 1 Stimme das Gesetz über den bezahlten Urlaub
angenommen . Anschließend begann die Aussprache über
die Eesetzesvorlagen , die die Abänderungen einiger Not¬
verordnungen der Regierung Lava ! über die Bezüge der
Staats - und Gemeindebeamten vorsehen.

Die faschistische Partei ehrt Badoglio
Rom, 11 . Juni . Als besondere vom Parteidirektorium

beschlossene Ehrung Badoglios ist dem Herzog von Addis
Abeba die Mitgliedskarte der faschistischen Partei feierlichst
überreicht worden . Die Mitgliedskarte trägt -das Datum
des 5 . Mai , des Einzuges Badoglios in Addis Abeba.

Blutige Zusammenstöße in Venezuela — Zahlreiche
Kommunistenfiihrerfestgenommen

Caracas, 11 . Juni . Im Zusammenhang mit den Be¬
ratungen des Kongresses über das Gesetz züm Schutze der
öffentlichen Ordnung kam es hier zu blutigen Zwischenfäl¬
len , die vor allem auf die Hetze der Kommunisten zurück-
zufllhren sind . Die Linke hatte die Zurückhaltung des Ge¬
setzentwurfes und die Auflösung des Kongresses verlangt
und , als sie hiermit nicht durchdrang , zum Generalstreik
aufgerufen . Unter kommunistischem Einfluß kam es zu
blutigen Zusammenstößen zwischen streikenden Arbeitern
und Militär , worauf zahlreiche Kommunistenführer fest¬
genommen wurden . Die Lage ist noch ziemlich ungeklärt.

Das Wetter
Schwache, um West schwankende Winde , vielfach bewölkt,

stellenweise aber auch aufheiternd , zeitweise etwas schwül und
leicht gewitterig , einzelne , zum Teil nur örtlich auftretende
Regenfälle.

Aufruf!
Das Deutsche Rote Kreuz hat die Mitwirkung

im amtlichen Sanitätsdienst der Wehrmacht im
Kriege und bei öffentlichen Notständen zu leisten
und oorzubereiten. Alle in ihm organisierten deut¬
schen Männer und Frauen setzen ihre Kräste in
vaterländischer Gesinnung zu selbstlosem Dienst sür
die deutsche Volksgemeinschaft ein. Den Haupter¬
trag sür die Rotekreuz -Arbeit des ganzen Jahres
soll die Haus- und Srratzeusammluugam Sams¬
tag und Sonntag» den 13 . und 14. 3uni » abgeben.
Drum , Volksgenoffen in Stadt und Kreis Nagold,
trage auch von Euch ein jeder durch eine seiner
Leistungsfähigkeit angemessene Spende dazu bei,
daß das Rote Kreuz die für seine wichtige und
wertvolle, durch die Schaffung des neuen Heeres
noch gesteigerte und vermehrte Arbeit so nötigen
Gewmittel erhält!

Nagold, den 11 . 3uni 1936.
Zer «relsvettreter des Der Krelslelter der NSDAP. :

Deumen Noten Kreuzes: lgez ) PH. BStzner , M. V . R.
(gez.) Lauvrat Dr. Lauster

Mt
nach Stuttgart sür Ge¬
schäftshaushalt, 20—22
Jahre alt.

Zu erfragen bei Wößuer,
Mehlhandlsng, Alteusteig

Junger, tüchtiger Arbeiter
kann sofort einlreten bei

M . Kalmbach,
Möbelwerkstätte , Altensteig.

Schlechtes Welt»!
Wir spielenFang den Hut

Halma
Mensch ärgere dich nicht
Kreuzwort -Pulok
Sag nix über Palok
Eifer raus
Schnipp — schnapp
Lästiges Fragen - und Auwortspiel
Schach
Schwarzwald -Quartett

und andere Quartette

Spielkarten
wie Gaigel -Karten

Tapp -Karten
Patience
Romme

sind stets vorrätig in der

NiMaadlmg Lauk, Altenfteig.
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Eine gut erhaltene

«Nnm" SchvhrnaKtt-
RühmaWlie

sowie eine gebrauchte
SlwHalt-SMumsihtlw

preiswert abzugeben
Vertreter: Gottl. Bühler
Alteusteig , Marktplatz

IllillMlMMS
Koben klutckruck , klieuma
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„Immer jünger"
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Tk . Sckller , äpotkeke
Drogerie krllr Scklumb erger
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